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§ 1. Der Beginn der antisemitischen Reaktion

Die von ihm veröffentlichte Schmähschrift „Der Sieg des Judentums
über das Germanentum“ 1) war mit dem Motto versehen: „Vae victis!“
Über die Niederlage der „besiegten“ Germanen betrübt, wetterte Marr
in seiner Broschüre gegen die jüdischen „Sieger“. Der Pamphletist
betonte, daß die Judenfrage für ihn keine religiöse, sondern lediglich
eine historisch entstandene Rassenfrage sei. Ein ganzer, überall im
Morgenlande verhaßter Semitenstamm sei, so führte er aus, auf den
Machtspruch Roms hin von dem Boden Palästinas losgerissen und
nach Europa verpflanzt worden, wo er sich darauf verlegt hätte, die
autochthone Bevölkerung unter sein Joch zu beugen. Eingefleischte
Materialisten, die kraft ihrer religiösen Gebote jedem Fremdstämmi¬
gen mit Haß begegneten, hätten die Juden in Europa die Entwicklung
von Handel und Industrie nur zu dem Zwecke gefördert, um Reich¬
tum und Macht an sich zu reißen. Nach ihrer Befreiung aus dem Zu¬
stand der Entrechtung hätten sie sich zuerst auf Deutschland gestürzt,
das nun „verjudet“ sei. Verfügten sie doch nicht nur über das Ka¬
pital, sondern auch über die die öffentliche Meinung bestimmende
Presse; sie hätten die deutsche liberale Partei unter ihre Botmäßig¬
keit gebracht, sie beeinflußten die gesetzgebenden Körperschaften und
es sei zu befürchten, daß sie in Kürze auch der Regierungstätigkeit
die Richtung weisen würden. Wie einst die Mongolen China, so hätten
nun die Juden Deutschland unterworfen, doch hätten sich jene wenig¬
stens mit den Chinesen verschmolzen, während diese, unfähig, in
irgendeinem Volke aufzugehen, bestrebt seien, die Deutschen zu ver-
juden. Der Semitismus habe über das Germanentum gesiegt, und
wenn die Deutschen es in letzter Stunde unterließen, sich zum Kampfe
gegen diese „sozial-politische Gefahr“ zusammenzuschließen, dann
sei das Ende Deutschlands („finis Germaniae“) unabwendbar. — Die
sozial-politischen Hirngespinste des mehr bewußt irreführenden als
irregeführten Pamphletisten machten auf das ungebildete Publikum,
dem lautes Geschrei stets als untrügliches Zeichen aufrichtiger Über¬
zeugung gilt, nachhaltigen Eindruck. Die Schmähschrift wurde viel
gelesen und erlebte mehrere Auflagen. Auf ihrem Titelblatt forderte!
Marr seine Leser auf, für die Herausgabe der von ihm und anderen
deutschen Schriftstellern in Aussicht genommenen antijüdischen Zeit-

1) Bereits früher im Drucke erschienen, fand diese Flugschrift erst 1879, nach¬
dem sie anläßlich der Gründung der „Antisemiten-Liga“, die auf Initiative von Marr
erfolgte, neu gedruckt worden war, größere Beachtung.
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